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Das Buch nimmt Sie mit in die Zauberwelt der Gedanken des Autors Roland Pöllnitz, die er sich über die Welt, das Leben, Freundschaft, die Seele, die Liebe und andere Dinge zwischen Himmel und Erde macht, die uns Menschen bewegen. Er richtet seinen Blick dabei stets auf das Gute, er verfolgt Träume und er beschreibt das kleine wie das große Glück. Er macht aus jeder Situation das Beste für alle, denn ihm geht es immer nur um die Liebe in all ihren Facetten. Inhalieren Sie seine Gedanken, lassen Sie sich auf sie ein, dann werden Sie das ein ums andere Mal garantiert überrascht sein – und vielleicht, wie er, Ihren Seelenfrieden finden.




Roland Pöllnitz, Jahrgang 1958, der umfangreich Belesene, der Viel- und Weitgereiste, ist Weltbürger und ein wahrer Meister der subtilen Sprache und der Reime. Manche sehen in ihm eine Reinkarnation des großen Dichters Wilhelm Busch, dessen Reimform, den Kreuzreim, er in einer Perfektion beherrscht, wie kaum ein anderer moderner Dichter.


Es gibt kaum ein wichtiges Thema, das der Autor in seinem OEuvre auslässt. Seine Naturbeschreibungen sind sehr stimmig und wenn er seine erotischen Gedanken aufs Papier fließen lässt, wird so manchem Leser gleich wärmer ums Herz. Seine Bildsprache ist so klar, seine Beschreibungen so grandios gelungen, dass keine Fragen offen bleiben.




Liebe Leserin, lieber Leser,


ich weiß gar nicht, den wievielten Gedichtband der begnadete Poet Roland Pöllnitz mit diesem Buch vorlegt. Aber ich weiß eines, nämlich dass die Gedichte dieses Buches Sie, ihre Leser, genauso mitreißen werden wie alle ihre Vorgänger.


Er nimmt uns mit in die Zauberwelt seiner eigenen Gedanken, die er sich über die Welt, das Leben, Freundschaft, die Seele, die Liebe und andere Dinge zwischen Himmel und Erde macht, die uns Menschen bewegen. Er richtet seinen Blick dabei stets auf das Gute, er verfolgt Träume und er beschreibt das kleine wie das große Glück.


Er ist Kritiker, Zeitzeuge, Dokumentarist oder Philosoph, ganz so, wie es das Thema verlangt, mit dem er sich in seiner Kunst gerade beschäftigt. Dabei ist sein Blick nie verstellt durch irgendeine vorgefasste Meinung. Außer der, das alles seinen Sinn hat und alles einen positiven Ausgang nimmt, egal wie schlimm es gerade ist.


Es gibt kaum ein wichtiges Thema, das der Autor in seinem OEuvre auslässt. Seine Naturbeschreibungen sind sehr stimmig und wenn er seine erotischen Gedanken vor mir aufs Papier fließen lässt, wird mir gleich wärmer ums Herz. Ich sehe immer genau vor mir, was er beschreibt und das ist jedes Mal so grandios gelungen, dass mir keine Fragen offenbleiben.


Roland Pöllnitz ist allem Neuen gegenüber offen, das hat sein Leben und das haben viele reale und virtuelle Begegnungen ihm gelehrt. So versucht er, aus jeder Situation das Beste für alle zu machen, denn im Grunde geht es immer nur um die Liebe in all ihren Facetten.


Pöllnitz, der umfangreich Belesene, der Viel- und Weitgereiste, ist Weltbürger und ein wahrer Meister der subtilen Sprache und der Reime. Ich selbst sehe in ihm eine Reinkarnation des großen Dichters Wilhelm Busch, dessen Reimform, den Kreuzreim, Pöllnitz in einer Perfektion beherrscht, wie kaum ein anderer moderner Dichter, den ich kenne.


Ich fühle mich überaus geehrt, diesen Gedichtband als einer der Ersten lesen und dieses Vorwort verfassen zu dürfen.


Inhalieren Sie diesen Pöllnitz, lassen Sie sich auf ihn ein, möchte ich Ihnen zurufen, denn dann wird er Sie ein ums andere Mal überraschen, das garantiere ich Ihnen.


So viel der Vorrede soll genügen, schließlich möchte ich Sie nicht länger vom Lesen abhalten, als unbedingt notwendig. So wünsche ich Ihnen nun von Herzen recht viel Vergnügen bei der Lektüre Ihres neuen Pöllnitz.


Ihr


Jörg Fred Nowack


im Oktober 2022





Gedanken für das Seelenheil


In Worten Seelenfrieden finden.


Die Suche nach dem Seelenheil.


Gedanken von dem Sinn des Lebens


ist Anker oder Rettungsseil.


In Stille seinen Frieden finden,


so kommt man zur Gelassenheit,


dabei die wahre Liebe spüren,


das ist der Weg zur Leichtigkeit.


Statt rennen, einfach einmal warten,


das Haben ist nur blanker Schein,


das Herz im Leibe schlagen hören,


beweist doch unser wahres Sein.


Ich lade ein, das Wort zu spüren,


kommt mit mir auf die Reise mit,


das Beste, was ich je geschrieben,


zum Seelenheil ist nur ein Schritt.





Gedanken


Was du gesagt, gibt mir zu denken,


ich bin noch nicht, der ich wohl bin,


doch fühle ich ganz tief im Herzen,


bald offenbart sich mir mein Sinn.


Ich suche tief in meinem Herzen


für mich den wahren Daseinsgrund,


ich glaub, ich habe ihn gefunden,


doch wer bestätigt mir den Fund?


Bin ich nun Sänger oder Dichter,


hab ich den Fotografenblick?


Tanz als Schamane ich ums Feuer,


hab ich noch einen andren Tick?


Was ist, will ich nur Freude schenken -


erst mir und dann der ganzen Welt?


Mal ehrlich, reicht mir das zum Leben?


Brauch ich nicht auch ein wenig Geld?


Aufs Geld sei heut und hier geschissen,


es bringt mir keinen Tag zurück,


an dem ich einen Baum umarmte


und fühlte großes Liebesglück.


Die ganze Welt ist voller Wunder,


ich schaue sie mir einzeln an,


die Liebe wurde mir gegeben,


damit ich sie erleben kann.





Gedankenverloren


Das Grün empfängt mich voller Stille,


ganz leise plätschert mir der Bach,


mein Denken geht im Wald verloren,


hier werden alle Sinne wach.


Es riecht im Wald nach frischen Pilzen,


nach Moos und irgendwie nach Baum,


und meine Nase möchte schnuppern,


der Duft des Waldes sprengt den Raum.


Ich schließ die Augen, spitz die Ohren,


schon dringt die Stille in mich ein,


sie weckt die Achtsamkeit der Sinne,


ich möchte nur noch selig sein.


Ein Pilz betrachtet mich von unten,


er spricht mich an: Komm, nimm mich mit!


Sanft pflück ich ihn mir aus dem Moose,


er schmeckt bestimmt sehr exquisit.


Mein Körper spricht mit allen Bäumen,


so nimmt er ihre Worte wahr,


und all die guten Energien


sind für ihn einfach wunderbar.


Gedanken gehen schnell verloren,


aus meinem Herzen leuchtet Licht,


so werde ich ein Teil des Waldes,


bin mit mir selbst im Gleichgewicht.





Der erste Schritt


Lassen wir das Denken los,


dafür die Gefühle ein,


machen wir den ersten Schritt,


um hernach im Glück zu sein.


Lassen wir die Zweifel los,


dafür das Vertrauen ein,


machen wir den zweiten Schritt,


um hernach im Glück zu sein.


Lassen wir das Schwätzen los,


dafür das Begreifen ein,


machen wir den dritten Schritt,


um hernach im Glück zu sein.


Lassen wir das Urteil los,


dafür mehr auf Achtung ein,


machen wir den vierten Schritt,


um hernach im Glück zu sein.


Lassen wir das Gaffen los,


dafür mehr die Taten ein,


machen wir den fünften Schritt,


um hernach im Glück zu sein.


Lassen wir das Klagen los,


dafür mehr die Fülle ein,


machen wir den sechsten Schritt,


um hernach im Glück zu sein.


Lassen wir die Ängste los,


dafür wahre Liebe ein,


machen wir den siebten Schritt,


um hernach im Glück zu sein.


Lassen wir das Böse los,


dafür Weltenfrieden ein,


machen wir den ersten Schritt,


um ein wahrer Mensch zu sein.





Was weiß man schon?


Ein jeder Mensch hat seinen Standpunkt,


ein jeder Mensch hat seine Sicht,


und ändert er die Perspektive,


vielleicht sein Ego aus ihm spricht.


Ein jeder Mensch hat seine Wahrheit,


da fangen die Probleme an,


was wissen wir und was ist richtig,


irrt sich vielleicht der weise Mann?


Ein jeder Mensch nutzt seine Sinne,


durch ihn strömt reine Energie,


er kann die Resonanzen spüren,


erfährt die Gottesharmonie.


Ein jeder Mensch ist Geist und Körper,


vor allem Seele und Magie,


die Sonne tönt den Abendhimmel


mit ihrer wahren Poesie.





Im ewigen Jetzt


Im Steten der Veränderung


erleben wir das Sein,


so bleiben wir für ewig jung


im Herzen ganz allein.


Wir reisen furchtlos durch die Zeit


als reine Energie,


erreichen die Unendlichkeit


der Chaos Theorie.


Wir freuen uns aufs Unbekannt


und blühen zeitlos auf


in einem neuen, fernen Land,


so ist der Weltenlauf.


Was gestern war, ist heut vorbei,


das Morgen Utopie,


das Licht gibt die Frequenzen frei


für große Euphorie.





Wie wäre es mit positiv?


Das Positive macht uns glücklich,


das Angenehme macht uns froh,


wenn wir uns darauf konzentrieren,


dann geht es uns bald ebenso.


Vergoldet leuchten nun die Blätter,


der Wald spendiert uns frische Luft,


wir können mit den Bäumen reden,


der Herbst hat seinen eignen Duft.


Die Sonne stiftet uns ihr Lächeln,


der Nebel geistert um das Haus,


ein Reh besucht uns heut im Garten,


der Fernseher bleibt heute aus.
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